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SUFERS

Zwei Verletzte nach Kollision
auf der N13
Am Montagmorgen sind auf der Autostrasse N13
in Sufers ein Sattelschlepper und ein Lieferwagen
zusammengestossen. Beide Lenker wurden verletzt.
Wie die Kantonspolizei Graubünden mitteilte, sties-
sen die beiden Fahrzeuge kurz vor 10 Uhr auf der
Höhe der Staumauer des Sufnersees frontal zusam-
men.Der Lenker des in Richtung Süden fahrenden
Lieferwagens mit slowakischen Kontrollschildern
wurde dabei eingeklemmt.Die Strassenrettung der
Feuerwehr Andeer musste die Führerkabine aufbre-
chen, um den Mann zu befreien.Mit der Alpine Air
Ambulance wurde der Schwerverletzte ins Kantons-
spital nach Chur überführt. Für die medizinische
Versorgung der beiden Lenker stand ein Ambulanz-
team der Rettung Mittelbünden im Einsatz. Der
Lenker des Sattelmotorfahrzeuges aus Italien wurde
mit leichten Verletzungen ins Spital nach Thusis
gefahren.N13 und Kantonsstrasse waren während
der Bergungsarbeiten für rund vier Stunden ge-
sperrt. Der Verkehr wurde über die Gotthardroute
umgeleitet. (red)

DAVOS

Mitte-Partei gegründet
Nun gibt es auch in Davos eine regionale Mitte-Par-
tei. Gemäss Mitteilung stehen ihr Jacobina Knölle
(früher CVP) und Elisabeth Mani-Heldstab (früher
BDP) als Co-Präsidentinnen vor. Gleichzeitig mit
der kürzlich erfolgten Parteigründung wurden auch
die Nominierungen für die im Mai stattfindenden
Bündner Parlamentswahlen vorgenommen. Für die
Mitte Davos kandidieren: Seraina Mani, Tamara
Henderson,Michael Segessenmann, Stefan Darnuzer,
Michael Ambühl und Michael Paraskevas. (béz)

TRIMMIS

Junge SVPmit neuen
Vorstandsmitgliedern
Die Junge SVP Graubünden hat am Sonntag an-
lässlich ihrer online durchgeführten Generalver-
sammlung mit Gieri Flurin Darms aus Ilanz und
Ružica Pavič aus Igis zwei neue Vorstandsmitglieder
gewählt.Wie es in einer Medienmitteilung heisst,
folgen sie auf Marco Kalberer und Jasmin Roffler,
die beide nicht mehr zur Wiederwahl angetreten
waren.Als Vorstandsmitglieder wiedergewählt
wurden Sandro Schmid (Präsident), Vanessa Michael
und Marco Ruchti. (red)

KantonhebtMeldepflicht für
Pflegende auf und dankt
308 Bündner Pflegefachpersonen halten in diesen Tagen ein Schreiben des Gesundheitsamts in der
Hand.Darin steht, dass die Meldepflicht für Pflegende aufgehoben wird, und es wird gedankt.

von Silvia Kessler

E s war eine vor-
sorgliche Mass-
nahme, die der
Kanton Graubün-
den am 12. Janu-

ar dieses Jahres ergriff. Die
Ansteckungszahlen mit der
Omikronvariante des Coro-
navirus stiegen steil an. Um
auf allfällige personelle Eng-
pässe im Gesundheitswesen
reagieren zu können, erliess
der Kanton vorsorglich eine
Meldepflicht für alle in
Graubünden wohnhaften
Pflegefachpersonen, die in
einem berufsfernen Gebiet
tätig sind. Rund fünf Wo-
chen später hebt der Kanton
diese Massnahme nun wieder auf.

Darüber informiert das Ge-
sundheitsamt Graubünden im
Schreiben an jene Pflegefachperso-
nen,die sich registriert haben,und
bedankt sich bei ihnen. Trotz ho-
her Infektionszahlen durch die
Omikronvariante sei eine Überlas-
tung der Spitäler glücklicherweise
ausgeblieben, heisst es in dem
Brief.«Dies veranlasst uns,die Mel-
depflicht aufzuheben. Ihre Daten
werden somit automatisch ge-
löscht.»

Persönliche Wertschätzung
«Mit der Aufhebung der Melde-
pflicht ist es der Leitung des Ge-

sundheitsamts ein Anliegen, sich
bei allen Pflegefachpersonen zu
bedanken», erklärt Daniel
Camenisch,Leiter der kantonalen
Kommunikationsstelle Coronavi-
rus. Denn mit ihrer Registration
hätten sie im Bedarfsfall ermög-
licht, die Gesundheitsversorgung
bei Personalengpässen sicherzu-
stellen.Das Gesundheitsamt wert-
schätze dieses Entgegenkommen.
Um das zum Ausdruck zu brin-
gen, habe man sich für eine per-
sönliche Postkarte, versehen mit
einer Anemone als Blume der
Hoffnung, entschieden. «Ein ein-
faches, standardisiertes E-Mail
hätte dieser Wertschätzung nicht

Rechnung getragen», meint
Camenisch.

Abnehmende Solidarität
308 Pflegefachpersonen sind
dem Aufruf vom 12. Januar
gefolgt. «Für uns ist das eine
erfreuliche Anzahl», sagt
Camenisch. Auf die erste, im
März 2020 erlassene Melde-
pflicht für Pflegefachpersonen
hatten sich allerdings noch
rund 1000 Personen gemeldet.
Es sei schwierig,die Gründe für
den grossen Unterschied zu
eruieren. «Wir gehen davon
aus, dass die Unsicherheit zu
Beginn der Pandemie grösser
war. Die Bilder aus dem Aus-
land haben unsere Wahrneh-
mung geprägt», mutmasst

Camenisch. Beim zweiten Aufruf
sei die Situation weniger ange-
spannt gewesen und die Solidari-
tät im Allgemeinen nicht mehr
gleich gross wie vor zwei Jahren.

2020 wurde ein grosser Teil der
rund 1000 gemeldeten Pflegefach-
personen vorwiegend zur Mithilfe
in Impfzentren eingesetzt. Seit
dem zweiten Aufruf vor rund fünf
Wochen musste laut Camenisch
kein einziger Einsatz vermittelt
werden. «Die Situation in den Spi-
tälern hat sich entspannt», sagt er.
Daher habe sich das Gesundheits-
amt zum frühzeitigen Löschen der
Daten der registrierten Pflegefach-
personen entschieden.

Blumiger Dank: Mit dem Bild
von Anemonen, der Blume der
Hoffnung, bedankt sich der
Kanton bei jenen Pflegefach-
personen, welche dem Aufruf
zur Registrierung vom
12. Januar dieses Jahres
gefolgt sind. Bild Silvia Kessler
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«Emna rumantscha»: Von Scuol und Savognin ins Bundeshaus

«Die Situation in
den Spitälern hat
sich entspannt.»
Daniel Camenisch
Leiter Kommunikationsstelle
Coronavirus

Rumantsch: in ferm toc Svizra –
Romanisch: ein starkes Stück
Schweiz. Unter diesem Motto hat
am Montag die zweite «Emna
rumantscha» gestartet. Zum Auftakt
der romanischen Woche ging es für
zwei Schulklassen aus Scuol und
Savognin ins Bundeshaus. In Bern
stellten sie Bundespräsident Ignazio
Cassis und dem Bündner
Erziehungsdirektor Jon Domenic
Parolini ihre Ideen für die Förderung
der rätoromanischen Kultur und
Sprache vor.Das Video zum Besuch
heute Dienstag ab 17.59 Uhr auf TV
Südostschweiz. Bilder Peter Schneider / Keystone


